Pressedienst Travail.Suisse – Nr. 2 – 14. Februar 2005 – Globalisierung

_________________________________________________________________________


Was es für eine Erfolg versprechende Wachstumspolitik braucht
Nach wir vor dauert das Gerangel um ein glaubwürdiges und wirksames Konzept zur Steigerung des Wirtschaftswachstums an. Lange redete man von Produktivitätsförderung, merkte jedoch bald einmal, dass damit allein – trotz grosser eigener Anstrengungen – keine befriedigenden Ergebnisse zu erwarten sind. Eine Steigerung der Produktivität, so notwendig sie auch sein mag, ist nun einmal mit wachsender Arbeitslosigkeit und einem Stagnieren oder gar Absinken des Konsums verbunden.

So geht denn die Suche nach valablen Rezepten zur Wachstumsförderung weiter, was im Rahmen einer wachsenden globalen Wirtschaft immer schwieriger wird. Kein Wunder daher, dass man sich offensichtlich bei den auf den Export orientierten Unternehmen auf Steuersenkungen geeinigt hat. Steuersenkungen müssen jedoch irgendwo bei irgendwem eingespart werden. Bei den „Pensionären“ etwa durch Abbau der Sozialversicherungen, wie ganz Gescheite es vorschlagen. Solche Massnahmen würden jedoch die Binnenwirtschaft empfindlich treffen. Nicht nur der Konsum würde schrumpfen, sondern auch weite Teile des Mittelstandes. Und wie soll überzeugend dargelegt werden, dass Steuergeschenke für die Exportwirtschaft die Opfer der Binnenwirtschaft irgendwie auszugleichen vermöchten? Ein solches Steuerkonzept hat daher wenig Realisierungschancen, weder ökonomisch noch politisch.
Nur partnerschaftliches Handeln bringt Erfolg

Den bisherigen Bemühungen der Unternehmerverbände, ihre Wachstumspolitik einer breiteren Öffentlichkeit verständlich zu machen, fehlen wesentliche Voraussetzungen. So vor allem die Glaubwürdigkeit. Lediglich die hohle Hand hinzuhalten in einer Zeit, wo sich zahllose Manager schamlos bereichern, verfängt nicht, um so weniger als keine Anstrengungen unternommen werden, die Situation und die Politik der Unternehmen im Rahmen der Globalisierung allgemein verständlich darzulegen. Nur ein Gesamtpaket, das einerseits überzeugend die Ursachen der Wachstumsflaute darlegt und andererseits mehrere aufeinander abgestimmte Massnahmen umfasst und keine einseitigen Opfer verlangt, vermag einigermassen zu überzeugen und Mehrheiten zu schaffen.
Unabdingbare Voraussetzung für eine überzeugende und damit Erfolg versprechende Wirtschaftspolitik ist das partnerschaftliche Beraten und Beschliessen. Es ist das partnerschaftliche Denken und Handeln, das der Schweizer Wirtschaft den Erfolg gebracht hat. Ohne diesen traditionellen partnerschaftlichen Geist wird die Schweizer Wirtschaft den wachsenden Herausforderungen der Globalisierung nicht gewachsen sein. Dies muss heute ganz besonders unterstrichen werden, da reiner Kapitalismus und damit die Zerstörung der Partnerschaftsidee ein zentrales Element der überzeugten Globalisierer ist.
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